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Wer kreist hier? Unsere Greifvögel am Flugbild erkennen. 
 

Faszinierend ist der Anblick, wenn am Himmel die dunkle Silhouette eines Greifvogels ruhig seine 
Kreise zieht. Das Flugbild gibt uns die beste Möglichkeit die Greife unterscheiden zu lernen. 
Deshalb wollen wir uns die Flugbilder genauer ansehen. 
 

 

Die erste Abbildung zeigt das Flugbild eines der 
bekanntesten Greifvögel unserer Heimat, den 
Mäusebussard. Wir können ihn über Felder und 
Wälder im Segelflug kreisen sehen. Gespreizte 
Handfedern, breiter abgerundeter Stoß.  
 
Etwas größer ist der Rote Milan. An seinem Flugbild 
fällt uns sofort der tief gegabelte Stoß auf. Lange, 
ziemlich schmale, im Flug leicht angewinkelte 
Schwingen.  
 
Von gleicher Gestalt wie der Rote, ist der dunkler 
gefärbte Schwarze Milan. Das wesentliche 
Unterscheidungsmerkmal bildet der weniger 
gegabelte Stoß.  
 
Eine ganz anderer Art, überraschend aus dem Holz 
hervorstoßend und schnell mit der Beute 
verschwindend, das ist der Habicht. Verhältnismäßig 
kurze, breite Flügel und ein schmaler, langer Stoß 
ermöglichen dem beweglichen Jäger ein schnelles 
Fliegen und flinkes Manövrieren zwischen 
Hindernissen.  
 
Der Schnellste unter den Greifen ist der seltene 
Wanderfalke und erreicht in sausendem Sturzflug 
Geschwindigkeiten über 250 km/h. Seine Beute sind 
Vögel, die er nur im Flug, scheinbar mühelos, schlägt. 
Lange, spitze Schwingen und ein schmaler, langer 
Stoß verraten den schnellen Flieger.  
 
Eine typische Falkengestalt besitzt auch der kleine 
Turmfalke. Bei uns sehr häufig auch in der Nähe 
menschlicher Siedlungen, sehen wir ihn oft über 
Felder und Wiesen rüttelnd den Boden beobachten 
oder im Sturzflug einfallen.  

 
Gründliche Kenntnisse kann man sich nur durch intensive Beobachtung der Natur erwerben, 
wobei Bestimmungs-Bücher und –Apps gute Dienste leisten können. Alle Greifvögel sind 
vollkommen geschützt.   
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